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Postalisches Moraîisches°^6<îîlH j'W^WtoiwiiîJI
Ein Brief soll fünfzehn Rappen kosten
Und eine Karte siebeneinhalb
So mästet mit verschiedenen Posten
Man recht und schlecht das Bundeskalb.

Doch dünkt mich, dieser Fall sei schwierig
Und die Gerechtigkeit so, so.
Ist man nach neuen Quellen gierig,
Zu schöpfen gibt's noch anderswo!

Behördlich stand es jüngst geschrieben
Vom Wucher, der mit Leder und
Mit Schuhen schmählich werd' getrieben -

(Im Uebrigen sind wir gesund).

Vom Strumpf bis zur Krawatte steigern
Die Händler ihren Hochgewinn;
Da hilft kein Sperren und kein Weigern -
Weh' mir, dass ich ein Enkel bin!

Nein, die mit unverschämten Preisen
Die Teurung aus gemeiner Gier

Sie alle, die in diesen Zeiten
Sich mästen an der schweren Not,
Die alle möge sanft geleiten
Der Steuer schwerstes Aufgebot.

Doch legt nicht Lasten noch zu Lasten,
Die heute schwer ein jeder trägt
Die Masse muss heut' redlich fasten,
Drum sei die Masse nicht belegt.

Stets weiter treiben: Die lasst speisen
Den Staat. Denn zweimal zwei bleibt vier. Ncbeispaiter

Öerner totiftif
©cht alles fchief auf diefer 2Selt.
©ehn roir ©rund in SüZaffen:
Gin 21ïittel gibt's, das uns das Ceid
2Sird leichter tragen laffen:
2ïïan roeifi Ratifiifch nach den ©rund.
Ser uns gebracht hat auf den ßund."

Ctnd ifi einmal der ©rund bekannt.
3fi er auch leicht behoben.
Ob's nun Kalorien find, ob fonft
25a3illen und 2ïïikroben:
2Tur SrennRoff kann fiatifiifch man
2îicht fördern mit der Gifenbahn."

Soch friert man kohlenlos, roie jetjt.
Saheim und in den 23ei3en:
Gtatifiik eruiert fofort,
2Sie oiel man braucht 3um ßei3en,
2Sie oiel man kriegte, roenn man's hätf,
Safe man dabei nicht frieren tät.

Srennfioffbeftandesaufnahm' macht'
2ïïan erft regierungsrätlich,
Sa man nichts fand, fo 3eigt fich nun
Sie Stadtgemeinde tätlich.
Gie macht es gründlich, roie geroöhnt.
Samit pch die Statiftik lohnt.

Stellt in oerfchied'nen Schulen auf
Sie Srennftofffiandsbeeidiger,
©eht's mit Ghikanen, fchafft fogar.
Selbft der ©enoffe Sreudiger".
3n 3roei drei kur3en fahren roird
Sas SKefultat dann pubÜ3iert."

Ctnd neun3ehnhundert3roan3ig roeife

Sann jedermann gan3 klar.
2Bieoiel der SrennRoff heut' in Zern
Sro SKopf und Stunde roar.
Sas heifet, roenn bis 3U diefer Örifi
Gr feiig nicht erfroren ift." Bämer-sah

«einfalle

Sagt roer, er tät' dich roie die Sünde haffen,
So brauchft du das nicht tragifch aufjufaffen.
Sadurch er Ausdruck feiner Ciebe gibt,
2Seil man die Sünde doch 3umeift nur liebt.

* *
*

©eniefee, roas dir ©ott gegeben,
ßalt's fefi die kur3e Spanne Seit.
Senn roenn dann enden roird dein Ceben,
Gntfagung dich am meifien reut.

*
Ser Stol3e ift roohl fiets ein armer Sor,
Selbftachtung doch bringt Achtung auch heroor.

3. 28.

Die Sterne bleiben
Sic Sterne bleiben und die Stunden gehn
2Ser mag den Sag und feine Bot oerftehn?
Sen üeberflufi oon taufend hellen Bronnen
ünd doch kein Klenfch, dem Bïangel |e entronnen.
Sen Gärm der Ünge3ählten um dich her

D Cind doch die (Einfamkellen tief und fchroer.
D

Sas bange Suchen und das füfie Sinden
g Clnd doch das 3rren eines armen Blinden
g ünd ob das ßer3 fi* eroig töricht fchilt:

Sie eroige Sehnfucht, dafj fein Sraumgebild
g Berkanntem König in der Bettlerhülle
o Sie.BJelt umher mit holdem CBIan3e fülle.

Sie Cafl der Krone, die doch niemand fchaut,

q ünd der die ßoffnung immer roieder traut,
g Saft fie doch einmal, einmal fichtbar roerde

2111' den Bedrückten diefer armen (Erde,
° Kuf dafj fie 2Seisheit roahrer 2Selt oerftehn:
° Sie Sterne bleiben und die Stunden gehn.
o 2Sas Ift's, das uns in diefer 3rre führt,
q 2öas unfere ßand in Sinfiernlffen fpürt.
g Safj roir aufs neue unfere 2Sege roagen

ünd durch das Sunkel unfere Krone tragen
o O Sag, 0 Sraum, roer mag fich To oerflehn?
° Sie Sterne bleiben und die Stunden gehn.
a ünd ift kein Srof! doch, der fo tief uns tränkte,

a

o

n

o

Sie 2Selt oerliefi. um fo die Bîelt 3U erben.
Sie Sterne bleiben und die Stunden gehn

3 3a, roas roir roollen, das läfit ©ott gefchehn.
Bach unferer Beigung formen roir die 2Selt,
Sie uns empfängt und eroig uns behält,
Sie roir empfinden als den reichen Kuhm
Ser einigen Seele und ihr Sürftentum:
Sie, unferes ^Sillens, unferer Cuft ©ebild,

° Bon ©ottes Sülle feiig überfchroillt
° ünd unfer ift und doch oon ihm allein

ünd unferes BJiffens 2Sirklichkeit und Schein,
g ünd die roir finden, da roir felbft uns finden
° ünd mit uns felber feiig uns oerbinden.

So, liebe Seele, magft du dich oerftehn:

a Sie Sterne bleiben und die Stunden gehn.
n ZSictor ßardung

d 2Senn fich das ßer3 nicht felber fo befchenkte
ünd ftol3 und ftark durch 2Sunden und durch Sterben

D

Variation über ein bekanntes £t>ema

©efchäftsinhaber (3U einem Reifenden,
den er jufi engagieren roill): Ciebrigens bin
ich kein öreund langer 2öorte. 28enn ich
denke, Sie follten roieder auf die Sour
gehen, roerde ich roohl meiftens einfach rufen:
Cangroielige Ghaib, rootfeht ächt fürre
mache!"

2Reier (lachend): 3hre SKür3e kommt mir
fehr 3U Ratten. 3* kann 3hnen nämlich
auf Öhren gefchäbten 2Inftellungsantrag jetjt
einfach antroorten: Sias mir doch gfäl-
ligfcht ins ..." 2Iahm feinen ßut und

ging. efkah

£aggelder
Sie Gidgenöffifchen SKäte haben
Su roenig 3um Ceben. 3uoiel 3urn Segraben.
Statt 3roan3ig follen jetjt laben
Öünfund3roan3ig Öränklein die 2<naben.

2Sir roollen es nicht oerteufeln
Clnd roollen nicht daran 3roeufeln,
Safe ihre 2Irbeit das roert fei.
2Sesroegen pe redlich befchert fei.

Soch aber, oielleicht, indeffen:
Son roegen den ^ntcreffen.
Sie fie oertreten, be3ahle
Sen Sold man allemale

3enen ßerren nur. die nicht fchroän3en.
Son roegen geroiffen ©re^en,
Son roegen geroiffen Sflichten
ßier oerfiummt mit feinem Sichten

Ser 2ïebelfpalter.

6rocfen und ßostjeiten
Ser 2Rann hafet die Ôrau, die ihn betrog.

Sie Ôrau hafet den2ïïann, den fie betrogen hat.
* **

Sas Seffere ifi der öeind des ©uten.
Sarum auch das beffere ©efchlecht der Öeind
des 2Rannes.

28enn pe dem 2ïïanne 3U rafch
näherkommen, fo fagen Re, er fei 3U roeit gegangen.

* * *
Gs ifi nicht fo gefährlich, 3U einer Örau

hinab3ufieigen, als pe 3U Reh emporheben 3U
roollen.

Ser 2n*ann foll ©eftalt fein, die ôrau ©e-
fialt haben.

*
*

2lus den 2lugen, aus dem Sinn. 2tus dem
ßer3en, aber nicht aus den Sinnen.

* *
*

ßafe oerjehrt, Ciebe oermehrt.
* *

*
Gin Clnglück kommt feiten allein. Saher

ift man 3U 3roeien auch am unglücklichfien.
qooidi

Seit fünf Wochen
litt ich unter oerhärtetem Katarrh, ßufien und
ftarkem ßalsroeh und konnte diefe üebel trotj
Knroendung oerfchiedener Klittel nicht roegbringen.
Och probierte die Ulybcn-Saba-tablcttcn und
fofort oerfpürte ich Cinderung, nach 2 Sagen roaren
Katarrh, ßalsroeh und ßuften oollfländig geheiii.

Hans R., eoldacb.
Sorflchl beim (Sinkauf! <3tet9 ©aba-Sabletlen

oerlangen, da Tîachahmungen ejiftleren. 3" Schachteln à Sr. 1.25
überall 3u haben.

zV.ciS' i?i .7^ils,^m7? ?soi N7»T in^cs tim xn»t?-7V sni^s jctuv67?'lii

Lin Vriet soll kûràenn Wappen lcosten

I^n6 eine I^arte siebeneinnalb
Lo mästet rnit verscnie6enen kosten
Ivlan recnt uncl scnlecnt 6as Vun6eslcalb.

Oocn 6ünl?t mià, äieser l?all sei scnivierix
l^ln6 6ie (^erecntixlceit so, so.
Ist man nacn neuen (Quellen xierix,
^u scnopten xibt's nocn an6ers^vo!

Lenör6licn stan6 es jünxst xescnrieben
Vorn wucner» 6er rnit I^ecler un6
l^it Lcnunen scnmanlicn ^ver6^ getrieben -

(Irn I^ebrixen sin6 v/ir xesun6).

Vorn Ltrumpl bis TUr Ivraîatte steigern
Oie Iiän6ler inren k^ocnxe^ivinn ;

Oa nílkt Icein Lperren un6 lcein V^eixern -
^en^ rnir, 6ass icn ein Lnlcel bin!

l>1ein, clie rnit unverschämten Dreisen
Oie leurunx aus gemeiner (^ier

Lie alle, clie in äiesen Xeiten
8icn mästen an 6er scnweren l>lot,
Ole alle möxe santt geleiten
Oer Lteuer scnvi/erstes ^.utxebot.

Oocn lext nicnt tasten nocn zu tasten,
Oie neute scn^ver ein je6er träxt
Oie lVlasse muss neut' reälicn tasten,
Drum sei 6ie lVIasse nicnt delext.

Ltets îeiter treiben: Oie lasst speisen
Oen Ztaat. Oenn zweimal 2v/ei bleibt vier. ^-b-l.l»it-r

öerner Statistik
Gebt ailes scbies auf dieser Weit.
Gebn wir zu Grund in Alassen:
Ein Mittel gibt's, dos uns dos Leid
Wird ieicbter tragen lassen:

Man weist statistiscb nocb den Grund.
Der uns gebrocbt bot aus den Kund."

(tnd ist einmal der Grund bekannt.
Ist er aucb leicbt beboben.
Ob's nun Rolorien sind, ob sonst

Bazillen und Mikroben:
Nur Brennstoss kann statistiscb man
Rickt fördern mit der Eisendabn."

Docb friert man kobienios. wie jeht.
Daneim und in den Beizen:
Statistik eruiert sosort.
Wie viel man braucbt zum Keizen.
Wie viel man kriegte, wenn man's bätt'.
Daß man dabei nicbt frieren tät.

Brennstossbestandesausnonm' macbt'
Man erst regierungsrätiicb.
Da man nicbts sand. so zeigt sick nun
Die Stadtgemeinde tätiick.
Sie mackt es gründiick. wie gewöbnt.
Damit sick die Statistik iobnt.

Stellt in versckied'nen Sckulen aus
Die Brennstossstondsbeeidiger.
Gebt's mit Cbikanen. sckasft sogar.
Selbst der Genosse ..Sreudiger".
»In zwei drei kurzen Iabren wird
Das Resuitat dann publiziert."

Und neunzebnbundertzwanzig weiß
Dann jedermann ganz klar.
Wieoiei der Brennstoss beut' in Bern
Pro Rops und Stunde war.
..Das beißt, wenn bis zu dieser Srist
Cr selig nickt erfroren ist." zzàr-saf,

Einfälle
Sagt wer. er tät' dick wie die Sünde bossen.

So brauckst du das nickt tragisck aufzufassen.
Dadurck er Ausdruck seiner Liebe gibt.
Weil man die Sünde dock zumeist nur liebt.

»

Genieße, wos dir Gott gegeben.
Kalt's sest die kurze Spanne Ieit.
Denn wenn dann enden wird dein Leben.
Entsagung dick am meisten reut.

» »

Der Stolze ist wobl stets ein armer Tor,
Selbstacktung dock bringt Acktung auck bervor.

D, W.

vie Sterne bleiben
Die Sterne bleiben uncl ciie Stunden gekn
Wsr mag cien Tag unci seine Not verslekn?
Den Uederslust von tausend kellen Bronnen
Und dock kein Mensck, dem Mangel se entronnen.
Den Lärm der Ungezäklten um dick ker

^ Und dock die Einsamkeiten tief und sckwer.
m Das bange Sucken und das säße Sinden
^ Und dock das Irren eines armen Blinden

^ Und ob das Kerz sick ewig törickt sckiit:
II Die ewige Seknsuckt, dasz sein Traumgebiicl
^ Verkanntem Aönig in der Bettlerküiie

^ Die Welt umker mit koldem Glänze fülle.
II Die Las! der Nrone. die dock niemand sckaut,
^ Und der die Kossnung Immer wieder traut.

^ Daß sie dock einmal, einmal sicktbar werde
n> Ali' den Bedrückten dieser armen Erde,
^ Aus dasz sie Weiskeit wakrer We» verstekn:

^ Die Sterne bleiben und die Stunden gekn.
iü Was isi's. das uns In dieser Irre fükrt.
^ Wos unsere Kand In SInsiernIssen spürt.

^ Dafz wir aufs neue unsere Wege wagen
iü Und durck das Dunkel unsere Nrone tragen
II O Tag. o Traum, wer mag sick so verstekn?
^ Die Sterne bleiben und die Stunden gekn.
>ü Und ist kein Trost dock, der so tief uns tränkte.
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6 Die Welt verliest, um so die Welt zu erden.
iü Die Sterne bleiben und die Stunden gekn
^ Ia. was wir wollen, das läszt Gott gesckekn.

Nack unserer Neigung formen wir die Weit.
Die uns empfängt und ewig uns bekäit.
Die wir empfinden als den reicken Nukm
Der einzigen Seele und ikr Fürstentum:

iü Die, unseres Willens, unserer Lust Gebild.
^ Bon Gottes Sülle selig übersckwil»

^ Und unser ist und dock von ikm allein
iü Und unseres Wissens Wirkiickkeit und Sckein.
^ Und die wir finden, da wir selbst uns finden

^ Und mit uns selber selig uns verbinden.
lü So, liebe Seele, magst du dick verstekn:
^ Die Sterns bleiben und die Stunden gekn.
lü Victor rzurciung

lü Wenn sick dos Kerz nickt selber so besckenkte

^ Und stolz und stark durck Wunden und durck Sterben ^
lü
iü
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Variation über ein bekanntes Thema

Gesckästsinbaber (zu einem Reisenden.
den er just engagieren will): (tebrigens bin
ick kein Sreund ianger Worte. Wenn ick
denke. Sie sollten wieder ous die Tour
geken. werde ick wobi meistens einsack rusen:
Langwieiige Ckaib. wotsckt äckt sürre
macke l"

Meier (lackend): Ibre Rürze kommt mir
sebr zu statten. Ick kann Ibnen nämlick
aus Ibren gesckähten Anstellungsantrag jeht
einsack antworten: Bios mir dock gsäi-
iigsckt ins ..." Rabm seinen Kut und

ging. Efkaii

Taggeloer
Die Eidgenössiscken Räte baben
5Zu wenig zum Leben, zuviel zum Begroben.
Statt zwanzig sollen jeht laben
Sünsundzwanzig Sränkiein die Rnaben.

Wir wollen es nickt verteufeln
(tnd wollen nickt daran zweusein.
Daß ibre Arbeit das wert sei.

Weswegen sie rediick bescbert sei.

Dock ober, vielleickt. indessen:
Bon wegen den Interessen.
Die sie oertreten, bezabie
Den Sold man ollemale

Jenen Kerren nur. die nickt sckwänzen.
Bon wegen gewissen Grenzen,
Aon wegen gewissen Psiickten
Kier verstummt mit seinem Dickten

Der Rebelspalter.

Srocken unü öosheiten
Der Mann baßt die Srou. die ibn betrog.

Die Srau boßt den Mann, den sie betrogen bot.

Das Bessere ist der Seind des Guten.
Darum auck das bessere Gesckieckt der Seind
des Mannes.

Wenn sie dem Manne zu rasck näker-
kommen, so sogen sie. er sei zu weit gegongen.

* *
Cs ist nickt so gesäbrlick. zu oiner Srou

ninabzusteigen. ais sie zu sick emporkeben zu
wollen.

» »

Der Mann so» Gestalt sein, die Srau Ge-
stait baben.

» »

Aus den Augen, ous dem Sinn. Aus dem
Kerzen, aber nickt ous den Sinnen.

Käß verzebrt. Liebe vermebrt.

Ein tUngillck kommt selten allein. Daber
ist man zu zweien auck am ungiücklicksten.

Dolo!

Seit rünk Aschen
litt ick unter verkärtetem Natarrk. Küsten und
starkem Kaiswek und konnte diese Uebel troh
Anwendung versckiedener Mittel nickt wegbringen.
Ick probierte die îilvbett-Sada-cablîtttN und
sosort verspürte ick Linderung, nack 2 Tagen n.'N'en
Natarrk, Kaiswek und Küsten vollständig gekeiit.

fis»! ff.. Soiaact,.
Vorsicnt beim Einkauf! Stets Gada-Tad!«»°n

verlangen, cia Tlacnanrnungen existieren. In Scnacritetn à Sr. !.2S
überall zu rinden.
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